
Hollenweger auch 1m dritten and WwW1e groß der Nachholbedarf heute ist
TNS mıt dem unıversalen Auiftrag des hinsichtlich solcher Themen WwW1e He1-
Evangelıums. Br elistet Einübungshilfe lung durch Gebet, Parapsychologie, Ver-
ZUTr Erlebnis- und Gesprächsfähigkeıt, ältnıs Islam Judentum — Chrısten-

Lum, 1V1 Reliıgion, Patrıotismus, Re-dıe heute angesichts der NSCH Berüh-
TUNgSCH verschiedener Kulturen und eli- inkarnatıon, Theologıie und Technık
gionen überall auf der Welt notwendiger H. Ar
denn 3E ist Gerade dıe ökumeniıschen Wenn die europäischen Theologen
Bemühungen der Kırchen untereinander dieses uch gründlıch lesen, en s1e
und der Kirchen 1im Gespräch mıt den einen leichten Z/ugang den Öökument1-
nichtchristlichen Relıgionen, die SOZ1O0- schen Problemen, die uns heute schon,
kulturellen Verständigungen zwıischen spätestens aber OIgCIL, beschäftigen
farbigen und weißen, ländlıchen und Uussen WE WIT denn die Welt mıt
städtischen, männlıchen und weıiblichen ffenen ugen sehen, mıt Vernunfit
Kulturen machen Theologie heute 1Ur begreifen und mıt Beherztheıit verändern
noch ın einem nterkulturellen Entwurf wollen. Eın Buch, das gebraucht wurde
denkbar. Aus dieser Überzeugung ist und gebraucht wird!
auch das NEUE uch Hollenwegers SC ern Jaspert
schrieben.

In fünf Abschnitten geht der Verfas-
SCT den Beziehungsgeflechten VO  e Gelst Zwischenbilanz. Evangelikale unterwegs

ZU Jahr 2000 Herausgegeben 1mun! Leıib, Gelst un Geıister, Geilst und Auftrag der Deutschen EvangelischenReligion, Geilst und aterI1e, Gelst und Allıanz VOIN Ulrich Betz, heo WendelKırche nach Dabe!1 zeigt sıch nıcht und Hartmut ee 248 Seıten, 3101
1Ur miıt der verastelten Ge-
schichte des europäischen und amerıka- gart 991 (Vertrieb: Geschäftsstelle

der Deutschen Evangelıschen Allıanz)nıschen Christentums, ondern auch mıt
Geschichte und Gegenwart der großen Anlaß ZUL Herausgabe dieses Sam-
außerchristlichen Relıgionen: Hınduils- melbandes Wal der Geburtstag VO  —

INUS, Buddhismus, Islam Wie immer Frıtz Laubach, der se1lt 1984 Vorsitzen-
der derbel Hollenweger wırd anschaulıich und Deutschen Evangelıschen

geistvoll erzählt und berichtet, gerade Allıanz WaTl und der 1972 das PTOgTraml-
auch Grenzfragen zwıschen matische uch ‚„„‚Aufbruch der Evangelı-
Theologıe, Psychologie, Parapsycholo- kalen‘‘ geschrieben hat Es ist sicher VCI-

g1e, Medizın und Reliıgionswissenschaf- dienstvoll, daß hıer VO  - Autoren
ten geht evangelıkale Posıtionen 1ın großer Breite

Dieses uch zeigt, wieviel ein heo- auf den verschiedenen Gebileten des
loge lernen kann, WE seiıne europäl- kırchlichen Lebens VO der Theologie
schen Denkkategorien In dıe Weıte eines über 1ss1on und Evangelısatıon,
unıversalen Denkens öffnet und €l Medienarbeıt, Dıakonie und Ethik bıs
Erfahrungen begegnet, die der Geist hın ZUTr Polıitik dargestellt werden.
eıt über die abendländische Theologie Ferner ırd ihr Wiırken In der Vergan-
hinaus Menschen verschıedener Länder genheıt und 1im 1C auf künftige Ent-
un: Kulturen mıt Gott hat machen las- wicklungen und Herausforderungen
SC  S Hollenwegers Geistlehre zeigt 1m analysıert. Be1i einer großen Fülle
Vergleich mıt anderen Pneumatologien, leiben und das ist DOSIt1V würdi1-
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SCH aller Eıinigkeit 1m TUNd- VERPFLICHTUNG UND
sätzlıchen unterschiedliche Akzentule-
rTungen nıcht aus Dankenswert 1st auch, Glaubensbekenntnis und Treueid. lar-
dal3 wWwel Autoren Wort kommen, die stellungen den AneUuCnN“* römischen
‚Wal mıt den Evangelıkalen sympathı- Formeln für kırchliche Amtsträger.
sıeren, aber ihnen 1mM CNSCICH Sinne Miıt Beiıträgen VON (justave Thıls und

Theodor Schneider. Matthıiıas-Grüne-nıcht zuzurechnen Sind: Präsident arl
Heınz Neukamm und Altlandesbischof wald-Verlag, Maınz 1990 143 Selten.

Kt 19,850Hans VO Keler. zierer ist auch,
der neben er Anerkennung des Pietis-
INUS einige krıtische

Was andernorts einen Mangel edeu-
Bemerkungen ten könnte, unterstreicht bel diesem

macht, z WECeNN davor warnt, aus uch NUr, w1e notwendig ist Der
dem Begriff ‚‚Ökumene“‘ ein ‚„negatıves dokumentierte Ireue1d der
Reizwort“‘ machen (S 168) Auch Bıschöfe ist noch nıcht einmal der der-

1bt manche leise Selbstkritik zeıt gültige. Schneıilider hatte schon ıne
1m allgemeiınen aber überwiegt eın STar- Ahnung beschlichen, aber seıne ue.
kes Selbst- un:! Sendungsbewußtsein. führte bIs ZUr Drucklegung nıcht anls
Und dabe!l klıngen dıe bekannt pole- 1el Der (anscheinend) seIit dem Julı
misch-schrillen one wlieder d. VOT 1987 gebräuchliche Treue1id ist In dem
allem In Horst Marquardts Beıtrag über nachdatıiert erschıenenen TChIiv für
dıe Medien. Relatıv schlecht kommt dıe Katholisches Kırchenrecht B 1988,
charismatisch-pfingstliche Bewegung 38TT und 1m Materıaldienst des Konftfes-
WCS, und ZUT katholischen Kirche hın siıonskundlichen Instituts 41, 1990, 34ff
scheint kaum ıne Brücke geben einsehbar.
Und dann dıe üblichen Defizite: neben Angesichts des mehr versteckt als
dem durchaus beachtlichen Plädoyer offen un:! schon gal nıcht amtlıch publı-
Wolfgang Furchs für das ungeborene zierten Bischofseids wären 11S un!
Leben verm1ßt INan ein ahnliıches für Schneider zweıfellos noch ernsteren
das geborene. Im Gegenteıl! Friedensbe- Bedenken gelangt. Es ist 19808  — nıcht mehr
WCBUNg und konzılıarer Prozel} werden möglıch, das, Was Ss1e herausarbeıiten,
abqualifiziert, un der ott geschrie- abzutun mıiıt dem emerken, Thıls VCI-
bene Beıtrag VOoO  - Peter Hahne ‚„Wiıe folge ıne Sal weıtherzige Auslegung
polıtisch darf die Kırche sein?“*‘ mac des Zweıten Vatıkanıiıschen Konzıls und
deutlich, daß ‚„polıtisch“‘ gleich ‚„links‘“ Schneıider gehöre eben dem progressiven
ist; „rechte““ Positionen vertreten ager WAar macht insbesondere
werden, ist INa da nıcht pingelıg! Schneider sıch einen Spaß daraus,
Miır überwiegt sehr der warnende inzwischen nachgedunkelte Männer mıt
Zeigefinger, und be1 vielen Ausgren- AÄußerungen Von einst zıtieren, und

sınd überhaupt aus persönlichem En-ZUNgZCH fällt schwer, einen iröhlichen,
zuversichtlichen Glauben hınter all dem cschr lebendig geschriıebene

erkennen. Beıträge entstanden, aber der eigent-
Wolfgang Müller liche Wert des Buches besteht darın, daß

dıie gesamte Entwicklung seıt dem
Ersten Vatıkanıschen Konzıl sauber
nachgezeıichnet und wichtige Texte WI1Ie
etwa der Antımodernisteneid dokumen-
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